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Editorial
Zwar geht das Jubiläumsjahr zu Ende, doch die freu-

dige Erinnerung bleibt bestehen. Mieterfest, Matt-

post und eine spezielle Generalversammlung haben 

nämlich bewiesen, dass der wichtigste Teil unserer 

Baugenossenschaft der 

Mensch ist. Die Gebäude – 

so wichtig sie auch sein mö-

gen – kommen erst an zwei-

ter Stelle.

Weit über 1000 Menschen 

wohnen bei der Baugenossenschaft Matt, rund 500 

sind ausschliesslich Genossenschafter, rund 50 ar-

beiten in Verwaltung und Vorstand oder als Haus-

warte, und einer davon unterhält sämtliche Liegen-

schaften. Hinzu kommen Besucher und Handwerker. 

Die Baugenossenschaft stellt also auch einen wich-

tigen Teil des sozialen Lebens in Littau dar. 

Aus der Erkenntnis heraus, dass der Mensch auch 

bei uns im Zentrum steht, haben wir in dieser Aus-

gabe jemanden von uns einen Tag lang begleitet. Es 

ist dies Angelo Walker. Wir stellen Ihnen unseren 

Mann für alle Fälle von seiner ganz persönlichen 

Seite vor. Auch den Rückblick auf das Mieterfest und 

das Interview mit Luisa Helfenstein zeigt Ihnen die 

menschliche Seite der BG Matt. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen!

Roger Sonderegger
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Ein Mietzins unter 
100 Franken

FOKUS

Luisa Planzer-Helfenstein (76) wohnt seit 53 Jahren bei der 

Baugenossenschaft Matt. Ein Blick zurück auf diese lange Zeit zeigt, 

wie viel sich in dieser Zeit verändert hat. Und wie viel komfortabler das 

Wohnen inzwischen geworden ist.
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FOKUS

Heute können wir uns ein 
Leben ohne Kühlschrank 
gar nicht mehr vorstellen

Luzernerstrasse 144
6014 Littau
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Fax 041 417 27 28
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  Rolf Fischer  Luisa Helfen-

stein, geborene Planzer, und Josef 

Helfenstein heirateten am 4. Juni 

1955. Josef (1921-2003) war sei-

nerseits Gründungsmitglied der 

Baugenossenschaft Matt. Noch 

im gleichen Monat zog das Paar 

in eine Wohnung an der Luzer-

nerstrasse 146, also in das zweite 

Haus, welches die BG Matt gebaut 

hat. 

Luisa Helfenstein, wie sah 1955 eine 

Wohnung an der Luzernerstrasse 

aus?

Die Liegenschaft Luzernerstrasse 

146 galt für damalige Verhältnisse 

als modern. Es gab bereits eine 

Küche und ein Bad mit flies-

sendem Kalt- und Warmwasser. 

Das Bad war bereits mit Bade-

wanne installiert. Die Küche war 

ausgestattet mit einem Kochherd, 

es gab aber noch keinen Kühl-

schrank. Es war noch keine 

Waschmaschine installiert, die 

Wäsche wurde im Keller in einem 

Holzofen gesotten und dann in 

einem Nebenraum getrocknet. Es 

gab noch keinen Abwart, die Trep-

penhäuser reinigte jeder Mieter 

selbst. Der Waschküchenplan war 

auch noch kein Problem. 

Der Mietzins lag zu Beginn unter

CHF 100, das Kilo Brot kostete un-

ter CHF 1.

Hatte das Haus schon eine 

Zentralheizung?

Nein, jede Wohnung hatte einen 

eigenen Ofen, der mit Kohle oder 

Holz eingefeuert wurde. Holz und 

Kohle wurden zentral eingekauft 

und im Keller bevorratet. Mit 

Klappenöffnungen konnte ge-

steuert werden, in welche Rich-

tung in der Wohnung die Wärme 

verteilt werden sollte. 1964 wurde 

dann eine Zentralheizung einge-

baut, was natürlich den Komfort 

erheblich steigerte.

Heute können wir uns ein Leben 

ohne Kühlschrank gar nicht mehr 

vorstellen. Wie hat das damals 

funktioniert?

Ohne Kühlschrank konnten 

Frischprodukte nur begrenzt auf-

bewahrt werden. Milch wurde 

täglich mit Ross und Wagen vor-

beigebracht. Der Lebensmittella-

den Roth und die Metzgerei Mül-

ler versorgten das kleine Dorf mit 

allen wichtigen Produkten. Mig-

ros und andere Grossverteiler ka-

men erst viel später nach Littau.

An der Luzernerstrasse lebten da-

mals viele Grossfamilien. Wie ver-

lief Ihre  Familienplanung?

Auch mein Mann und ich trugen 

erheblich zum Bevölkerungs-

wachstum in Littau bei! Luzia 

(*1956), Josef (*1957), Erika 

(*1959), Anita (*1960) und Regula 

«Geschätzte Nachbarinnen: Theres Ulmi und Antoinette Steiger»
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Jede Wohnung hatte einen 
eigenen Ofen, der mit Kohle 
oder Holz eingefeuert wurde

Alterwohnungen Neuhushof 5

(*1961) wurden alle an der Luzer-

nerstrasse 146 geboren, Urs 

(*1966) kam einige Jahre später 

zur Welt, als wir schon an der Gru-

benstrasse 11 wohnten. Schon 

damals hatte mein Mann ein Büro 

in der Wohnung, der Platz war mit 

sieben Familienmitgliedern in ei-

ner 4 Zimmerwohnung (75 m2) 

also sehr begrenzt! 

Die Kinder hatten ja noch keine 

Computer, und in der Wohnung war 

es sehr eng. Wie muss man sich das 

Familienleben da vorstellen?

Die Kinder spielten wann immer 

es ging draussen, denn der Fern-

seher war noch nicht so attraktiv. 

Rund um die Luzernerstrasse gab 

es noch keine anderen Überbau-

ungen, die heutige Grossmatte 

war Agrarland. Beim alten Schüt-

zenhaus neben der heutigen Pneu 

Mäderhalle war eine Müllhalde, 

auf der die Abfälle der Stadt Lu-

zern und von Littau deponiert 

wurden. Ich hatte auch immer 

viele Hobbies. So war Kochen für 

mich stets ein Vergnügen. Auch 

das Turnen im Turnverein Littau 

und meine eigenen Geranien be-

reiten mir viel Freude. Natürlich 

aber war und ist die Familie mein 

wichtigster Lebensinhalt.

Was war die nächste Station in ih-

ren insgesamt 53 Jahren BG Matt?

Als die Baugenossenschaft 1962 

die Grubenstrasse 11 als Wohn- 

und Geschäftshaus baute, nutzten 

wir natürlich die Gelegenheit und 

zogen im Herbst 1962 in die neue 

5 ½-Zimmerwohnung ein. Mit 

120 m2 war die Wohnung für da-

malige Verhältnisse sehr grosszü-

gig und fast doppelt so gross wie 

diejenige an der 

Luzernerstrasse. 

Küche und Bad hatten fast den 

heutigen Komfort, und die Küche 

war mit einem Kühlschrank aus-

gestattet, was den Umgang mit 

frischen Lebensmitteln erheblich 

erleichterte! Die neue Zentralhei-

zung war bereits eine Selbstver-

ständlichkeit. So wurde auch der 

Grundriss in all den Jahren nicht 

verändert und entspricht auch 

heute noch den Anforderungen 

an eine moderne Wohnung. Spe-

ziell war das begehbare Flach-

dach mit integriertem Kinder-

spielplatz. Ich war übrigens viele 

Jahre Hauswartin in diesem 

Gebäude.

Wie hat sich ihr Leben verändert, 

nachdem ihre sechs Kinder ausge-

zogen und verheiratet waren?

Nachdem die Kinder erwachsen 

und ausgezogen waren, lebten 

mein Mann und ich zu zweit in 

der Grubenstrasse 11. Als mein 

Mann sehr plötzlich erkrankte 

und nach kurzer Zeit ins Alters-

heim musste, versuchten mich 

die Kinder zu überreden, in eine 

kleinere Wohnung zu ziehen. So-

gar nach dem Tode meines Man-

nes tat ich mich schwer mit dem 

Gedanken, in eine kleinere Woh-

nung zu ziehen. 

Ich habe mich dann aber trotz-

dem für eine im Frühling 2004 frei 

werdende 2 ½-Zimmer-Alters-

wohnung entschieden.   

Was gab schliesslich den Ausschlag 

dafür, dass sie in den Neuhushof 5 

umgezogen sind?

Nach ermunternden Gesprächen 

mit meinen Kindern und nach 

mehrmaligen Besichtigungen war 

es für mich klar, dass es langfris-

tig nur Vorteile bringt, in die Al-

terswohnung zu ziehen. Ich 

musste zwar den halben Hausrat 

der grossen Wohnung loswerden 

und tat mich zu Beginn mit der 

wesentlich kleineren Wohnung 

etwas schwer. Heute bin ich froh, 

diesen Schritt gemacht zu haben 

und fühle mich auch dank den 

Mitbewohnern im Haus sehr 

wohl.

Was sind heute ihre 

Lieblingsbeschäftigungen?

Sehr wichtig ist mir meine täg-

liche Bewegung. Ich spaziere und 

wandere sehr gerne in der nähe-

FOKUS
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Lebkuchenrezept Luisa

1 Becher Sauerrahm

1 Tasse Zucker

2-3 Esslöffel Birnenhonig

1 Löffel Rapsöl oder Sonnenblumenöl

1 Teelöffel Natron in wenig Milchwasser aufgelöst

1 Esslöffel Lebkuchengewürz

Alle Zutaten gut vermischen bis eine sämige Masse entsteht. Ca. 300 

Gramm Ruchmehl beigeben und mit der Masse vermengen bis ein zäh-

flüssiger Teig entsteht. Die Teigmasse in eine Form füllen (Rundform oder 

Cakeform). Im vorgeheizten Ofen bei ca. 180 - 200° ca. 45min backen.

ren Umgebung von Littau. Mit der 

Wandergruppe, der ich seit 31 

Jahren angehöre, unternehmen 

wir regelmässig Tagestouren, blei-

ben dabei aber meistens in der In-

nerschweiz. Hat ein Mitbewohner 

Geburtstag, so treffen wir uns zu 

einem Gläschen und einem 

Plauderstündchen.

Wir arbeiten aktuell an neuen Kon-

zepten für altersgerechtes Wohnen. 

Was würden sie an ihrer Wohnung 

ändern, und welche neuen Dienst-

leistungen wären ihnen wichtig?

Die Wohnung ist sehr komforta-

bel und für ältere Menschen gut 

eingerichtet. Ich kann mir aber 

vorstellen, dass ältere Paare gerne 

in einer 3-Zimmerwohnung le-

ben würden, weil die zwei Zim-

mer mit rund 55 m2 doch etwas 

knapp sind. Als ich letztes Jahr ge-

sundheitliche Schwierigkeiten 

hatte und für kurze Zeit auf Spitex 

und Mahlzeitendienst angewie-

sen war, hat sich die Wohnung als 

sehr praktisch erwiesen. Einige 

Mitbewohner haben ein Alarm-

system installiert und tragen ein 

Armband mit einem Alarm, der 

im Notfall mit Knopfdruck ausge-

löst werden kann. Im Moment 

brauche ich selbst so einen Alarm-

auslöser aber noch nicht. 

Aus zuverlässiger Quelle wissen 

wir, dass sei eine hervorragende 

Köchin sind. Verraten sie uns 

doch ein Rezept, das zur Vorweih-

nachtszeit passt.

Ich habe schon immer gerne ver-

schiedene Backrezepte auspro-

biert und schon unzählige Ku-

chen gebacken. Hier mein Rezept 

für einen echten Luzerner 

Lebkuchen:                                                  

S
ch

uh
m

öb
el

370.– 250.–

nur Donnerstag Abendverkauf bis 20 Uhr

Pfistergasse 19/21
6003 Luzern

Telefon 041 240 00 85
600 m2 Ausstellung auf 2 Etagen

298.– 195.–

1950.– 1330.–
495.– 335.–

2450.– 1950.–

1280.– 850.–
2950.– 1980.– 1850.– 1340.–

Wunderschöne Stilmöbel 20 bis 60% Rabatt

Sitzgruppe mit hochwertigem Federkern 5680.– 3980.–

FOKUS
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Sanierung Zimmeregg 1-3-5 
wird Realität

FOKUS

Nach rund 30 Jahren müssen zahlreiche Liegenschaften der 

Baugenossenschaft Matt renoviert werden. Neben den Küchenmöbeln 

und den Armaturen sind dabei insbesondere die Steigleitungen für 

Frisch- und Abwasser der Hauptgrund für eine Sanierung.
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  Roger Sonderegger  Wie be-

reits an der Generalversammlung 

bekannt gegeben wurde, wird im 

Frühling 2009 die geplante Sanie-

rung der Liegenschaft Zimmeregg 

1-3-5 durchgeführt werden. Die 

Mieterinnen und Mieter wurden 

am 20. Oktober in einer Mieterin-

formation entsprechend im De-

tail orientiert. Die Sanierung wird 

einerseits das „klassische Pro-

gramm“ umfassen, das heisst: 

eine komplett neue Küche, neue 

Badezimmer und Gästetoiletten 

sowie neue Steigleitungen für das 

Frisch- und Abwasser. Daneben 

wird auf dem Dach eine Solaran-

lage installiert, um das Brauch-

warmwasser vorzuwärmen.

Küche erfüllt hohe Ansprüche

Die neuen Küchen werden zum 

Esszimmer offen gestaltet und 

nur noch durch einen Unterbau 

mit einer Bar vom restlichen 

Raum getrennt sein. Moderne Ge-

räte von V-Zug werden das Ko-

chen und Backen zu einer neuen 

Freude machen. Ein bündig ein-

gebauter elektrischer Glaskera-

mikherd ersetzt den heutigen 

Gasherd. Ein grosszügiger Kühl-

schrank  mit drei Schubladen im 

Gefrierteil und eine Abwaschma-

schine bieten grossen Komfort. 

Helle Küchenmöbel kontrastie-

ren in der neuen Küche mit der 

dunklen Granitabdeckung und 

dem dunklen Backofen. 

Sanitäre Anlagen komplett 

erneuert

In Bad und WC werden sämtliche 

Apparate erneuert, die heute in 

Gebrauch sind, von WC und Ba-

dewanne bis zum Spiegelschrank. 

Weniger gut sichtbar, aber für ein 

problemloses Wohnen von zen-

traler Bedeutung, sind die Steig-

leitungen, die das Wasser zur 

Wohnung und das Abwasser von 

dort wieder wegführen. Diese 

sind nach 30 Jahren in einem re-

lativ schlechten Zustand und 

müssen komplett erneuert wer-

den, weshalb auch das Wasser 

während rund zwei Wochen ab-

gestellt werden muss.

Warmwasser aus der 

Solaranlage

Nachdem die Realisierung der 

Überbauung Schönegg den Ein-

stieg der BG Matt in die erneuer-

baren Energien gebracht hatte, 

wird nun mit dem Bau einer So-

laranlage wiederum Neuland be-

treten. Installiert werden rund 80 

Quadratmeter Solarpanels, wel-

che warmes Wasser für Küche 

und Bad produzieren. Während 

im Sommerhalbjahr bei gutem 

Wetter die Solaranlage einen gros-

sen Teil des Warmwassers ab-

deckt, bleibt im Winterhalbjahr 

die Unterstützung durch die be-

stehende Gasheizung notwendig. 

Die Wärmeerzeugung für die Hei-

zung wird weiterhin mit Gas 

betrieben. 

Freuden und Leiden einer 

Sanierung

Eine komplette Sanierung der Kü-

che und der Nasszellen dauert 

rund drei Wochen. Während der 

ersten beiden Wochen ist dabei 

die Benutzung der Toilettenanla-

gen, beziehungsweise der Küche, 

nicht möglich, in der dritten Wo-

che werden noch abschliessende 

Arbeiten ausgeführt. Eine Bau-

stelle bedeutet ausserdem unver-

meidliche Emissionen von Lärm 

und Staub.

Andere Liegenschaftsverwal-

tungen wollen den Mietern diese 

Unannehmlichkeiten ersparen 

und kündigen allen Bewohnern 

einer Liegenschaft, um anschlies-

send umfassend zu renovieren. 

Der Vorstand hält jedoch daran 

fest, dass die Sanierung be-

wohnter Wohnungen insbeson-

dere aus sozialen Überlegungen 

einer kompletten Kündigung vor-

zuziehen ist und bedauert, dass 

die letztere Variante offenbar im-

mer häufiger praktiziert wird. 

Während der Sanierung werden 

elektrische Rechauds abgegeben, 

und im Untergeschoss wird eine 

provisorische WC-Kabine einge-

baut. Es wird darauf geachtet, 

dass bei den Nachbarn auf dem 

gleichen Stock nicht gleichzeitig 

saniert wird, um eine Nachbar-

schaftshilfe zu ermöglichen. Aus-

serdem werden im übrigen Wohn-

bereich vermehrt Mieterwünsche 

wie frisch gestrichene Zimmer er-

füllt, und es wird eine kürzere 

Kündigungsfrist angeboten. Aus-

serdem erhalten alle betroffenen 

Mieterinnen und Mieter eine fi-

nanzielle Entschädigung. 

Das Wichtigste wird aber zweifel-

los die Freude am neuen Bad und 

an der neuen Küche sein: das 

Wohnen und insbesondere das 

Kochen wird unseren geschätzten 

Mietern der Zimmeregg ab dem 

Frühling noch mehr Spass ma-

chen!                                                   

FOKUS

Wohnen und Kochen 
macht ab Frühling 
2009 noch mehr 
Freude

Küche nach dem Umbau
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FOKUS

Mieterfest 
30.8.08
Rund 500 Mieter und 

Mieterinnen haben zünftig 

gefestet. Dementsprechend 

sind die Verbrauchszahlen 

eindrücklich:

200 Liter Bier

36 Flaschen Prosecco

270 Liter Mineral

100 Flaschen Wein

150 ganze Poulets

300 Würste

250 Asiatische Tellergerichte

600 Nussstengel / Berliner
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FOKUS
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Angelo Walker legt Herz und Hand an
Angelo Walker (53) ist unser Mann für alle Fälle. Schon seit 1992 hält er alle 
Liegenschaften der BG Matt in Schwung, einschliesslich der Umgebung. Ein Tag im 
Arbeitsleben unseres beherzten Liegenschaftswartes. 

  Roger Sonderegger  Der Frei-

tag, 14. November 2008, beginnt 

für Angelo Walker um 8 Uhr im 

Büro. Heute hat es sich gelohnt, 

die Rechnung eines Handwerkers 

zu kontrollieren: fast zehn Pro-

zent zu viel hatte dieser nämlich 

verrechnet und zudem Arbeiten, 

die Angelo Walker selber ausge-

führt hatte. „Die meisten Erfah-

rungen mit den Handwerkern 

sind aber sehr positiv“, be-

schwichtigt er, „aber eine Kon-

trolle lohnt sich immer, sei es 

auch nur, um die gute Qualität der 

Arbeit anzuerkennen“. 

Der erste Besuch auf einer Lie-

genschaft führt an die Luzerner-

strasse 4 und 6, wo zum wieder-

holten Mal Möbel im Veloraum 

abgestellt wurden. Die Mieter, 

welche die Möbel hier zurück ge-

lassen haben, sind inzwischen 

ausgezogen. Hier wird Herr Wal-

ker wohl die Möbel selber ab-

transportieren müssen – eine un-

dankbare Aufgabe, welche die 

Mieter eigentlich selbst hätten er-

ledigen müssen. Gleichzeitig freut 

er sich aber darüber, dass wir mit 

Stefan Vuleta wieder einen guten 

Hauswart für diese Liegenschaft 

gefunden haben. 

Danach geht es direkt zu einer 

Wohnungsabnahme – eine Rou-

tineaufgabe für Angelo Walker. 

Diese Wohnung ist beim Auszie-

hen der Mieter in einem sehr gu-

ten Zustand, was für beide Seiten 

die Sache angenehm gestaltet. 

Eine Wohnung wird bei einem 

Mieterwechsel immer auf  Vorder-

mann gebracht. Immerhin rund 

60 Wohnungswechsel gibt es in 

der Baugenossenschaft jährlich – 

wir tauschen also rein rechne-

risch betrachtet alle zehn Jahre 

die gesamte Mieterschaft aus. 

Dank seiner grossen Erfahrung 

kennt Angelo Walker die Spezia-

listen für jedes Fachgebiet genau. 

Zurück im Büro gibt es noch ei-

nige Aufträge an Handwerker zu 

erteilen, bevor das Mittagessen 

ruft. 

Der Nachmittag beginnt mit dem 

Ersatz einer defekten Silikonfuge 

INTERNA

Kittfugen erneuern im Neuhushof 5
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in einer Küche im Neuhushof 5. 

Eine Routinearbeit: rund 70 bis 80 

Fugen ersetzt Angelo Walker jähr-

lich in Bad und Küche. Seine Aus-

bildung als Maler und der An-

spruch, immer höchste Qualität 

zu erzielen, kommen ihm hier zu 

Gute. Josef und Hermine Stocker 

lassen sich von den laufenden Ar-

beiten überhaupt nicht stören – 

das Verhältnis zu Herrn Walker ist 

freundlich und unverkrampft und 

der Dank beim Abschied herzlich. 

Und die Fuge kann sich sehen 

lassen!

Stolz weist er später beim Verlas-

sen des Gebäudes auf die neue 

Gestaltung der Umgebung hin. 

Auch freut er sich sehr darüber, 

dass die Bäume endlich kein Laub 

mehr tragen: „Das gibt immer 

eine Riesensauerei um die 

Häuser!“ 

Anschliessend schraubt Angelo 

Walker einen Container für Alt-

karton auf und stampft den Kar-

ton darin zusammen. Auf den 

halboffenen und mit Schrauben 

gesicherten Container angespro-

chen, versichert der tüchtige und 

erfahrene Liegenschaftswart: 

„nur so zertrennen die Mieter die 

Schachteln auch wirklich – und es 

passt doppelt so viel in einen Con-

tainer“. Ein Blick auf die Agenda 

zeigt anschliessend, dass heute 

noch eine neue Wäscheleine 

montiert werden soll. 

Bei der Ankunft an der Rigistrasse 

11 erwarten ihn Anita Rölli und 

Markus Schlatter im ersten Stock 

mit gesalzenen Sprüchen: „Aha, 

super dass du jetzt kommst, um 

uns eine Steckdose auf dem Bal-

kon zu montieren...!“ „Wieso, 

willst du deinen Mann draussen 

auch noch beleuchten?“ Worauf 

der Herr auf dem Balkon zustim-

mend nickt: “Du weisst ja, die 

Frauen haben immer offene Wün-

sche!“. Angelo Walker lacht, dass 

es durch Mark und Bein geht und 

steht kurz darauf im Unterge-

schoss an der Montage der Wä-

scheleine. Anita gesellt sich dazu, 

und aus dem Gespräch erfahren 

wir, dass die Mieterschaft sich in 

erster Linie eine neue Leine ge-

wünscht hat, um drohende Kon-

flikte zu vermeiden. Angelo Wal-

ker als Problemlöser. 

Nach der Reparatur eines Kü-

chenmöbels und dem Ersetzen 

eines defekten Wasserhahnes 

führt Angelo Walker schliesslich 

noch eine interessierte Mieterin 

zum Mattrain 6, um ihr dort eine 

freie Wohnung zu zeigen. Schliess-

lich geht ein weiterer langer Ar-

beitstag zu Ende, und auch heute 

war Angelo Walker wieder unser 

Mann für alle Fälle!

 

INTERNA

Höhen und Tiefen des 
Liegenschaftswartes

Tief 

Sonntagmorgendliches Abpum-

pen eines Ablaufrohres, wel-

ches unter anderem durch Win-

deln verstopft war – und das am 

eigenen Geburtstag!

Hoch

Die Freude von Helena Sondereg-

ger (Luzernerstrasse 146) darü-

ber, dass er beim Rasenmähen 

jeweils ein Herz rund um die Mar-

geriten stehen liess!

Kartoncontainer-Stampfen im Neuhushof

Blick in die Agenda

Angelo Walker, 
unser Mann für alle 
Fälle!
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Hauswarte-Wechsel
Seit der letzten Mattpost hat es einige Mutationen bei den Hauswarten gegeben.

  Peter Joller  

NEWS

Silvester 2008 im Restaurant MATT Pizzeria

Geschätzte Gäste

Verbringen Sie mit uns den Silvester-Abend !

Gemütliche Atmosphäre, feines Essen und 

vieles mehr. Lassen Sie sich überraschen.

Gerne nehmen wir Ihre Reservation bis zum 

15. Dezember 2008 entgegen. 

Wir freuen uns auf Sie!

Das Team des Restaurant 

Rigistrasse 3, 6014 Littau
Tel 041 250 45 46 | Fax 041 250 45 47

Silvester-Menue

Antipasto della casa mit Meeresfrüchte

***

Teigwaren-Tris:

Lasagna, Tagliatelle mit Steinpilzen

Auberginen im Ofen überbacken

***

„Orata al cartoccio“ mit Reis und Gemüse

***

Zitronensorbet mit Vodka

***

Rindsentrecôte und Kalbsfilet

mit Röstikroketten und Gemüse

***

Panettone und Schaumwein

Fr. 90.00 pro Person

Kindermenue 

Fr. 28.00 pro Kind

Pizzeria

Eintritte

Folgende Hauswarte haben ihr 

Amt neu übernommen:

Stefan + Maria Vuleta
Luzernerstrasse 2-6 per 01.11.2008
wohnhaft Grubenstrasse 16

Leopold Rubinig
Schönegg 1-4 per 01.11.2008
Technik / Umgebung

Wir wünschen viel Freude bei der 

neuen Aufgabe.

Austritte

Folgende Hauswarte haben ihr 

Amt aufgegeben:

Jesus + Teresa Diez
Luzernerstrasse 2-6 per 31.10.2008
Hauswart seit 01.09.2005

Wir möchten uns an dieser Stelle 

recht herzlich bei den beiden für 

ihren Einsatz bedanken und wün-

schen Ihnen alles Gute.

Weihnachtszopf

Der traditionelle Weihnachtszopf 

wird am 

Dienstag, 
23. Dezember 2008

im Verlauf des Vormittages 

verteilt. 

Wir wünschen schon jetzt 

„en Guete“.
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Vesna Manojlovska Caraviellio

Therapieangebote

Allgemeine Physiotherapie 
(Massage, Bewegungstherapie,
Wärme und Kälte Anwendungen )

Manuelle Therapie 

Lymphdrainage 

Triggerpunktbehandlung 

Medizinische Trainingstherapie + Rückentraining

Rehabilitationstraining 

Beratung / Instruktion 

Ö�nungszeiten

Montag bis Freitag 08.00 - 18.30 Uhr
Samstag nach Vereinbarung

Neuhushof 2
6014 Littau

Tel. 041 250 07 36
Fax 041 250 34 81

Heiz- & Nebenkostenabrechnung
Freiwillige Erhöhung der monatlichen Akontozahlungen für die Nebenkosten.

  Peter Joller  Bedingt durch die 

längere Heizperiode gegenüber 

dem Vorjahr ist der Verbrauch bei 

den einzelnen Liegenschaften 

zwischen 13 % - 16% gestiegen. 

Gleichzeitig führten die hohen 

Ausgaben für die Heizenergie 

(Oel/Gas) zum Teil zu erheblichen 

Nachzahlungen bei der Mehrheit 

der Mieter.

Wie jedes Jahr haben wir allen 

Mietern mit hohen Nachforde-

rungen ein Formular zur freiwil-

ligen Erhöhung der Nebenkos-

ten-Akontozahlungen beigelegt. 

Haben Sie diese schon ausgefüllt 

auf der Geschäftsstelle abgege-

ben? Dadurch können Sie die 

Nachzahlung für die nächste Ab-

rechnungsperiode reduzieren. 

Wir mutieren nach Ihren Wün-

schen die monatlichen Akonto-

zahlungen auf den nächsten Mo-

nat und senden Ihnen die neuen 

Einzahlungsscheine zu. 

NEWS
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Gratulationen
zu runden Geburtstagen und Geburten

Geburten

Zu einem freudigen Ereignis gra-

tulierten wir:

Fam. Schärli
Zimmeregg 1
Sohn Silvan 
geb. 25.Juli 2008

Fam. Perolli
Rigistrasse 11
Sohn Triump 
geb. 07. August 2008

Fam. Caraviello Manojlovska
Neuhushof 1
Sohn Aleandro 
geb. 06. September 2008

Fam. Russi-Meyer
Schönegg 3
Sohn Timo 
geb. 24. November 2008

Runde Geburtstage

Zu folgenden runden Geburtsta-

gen konnten wir seit der letzten 

MattPost gratulieren:

Giovanni Maltese
Luzernerstrasse 6
75 Jahre am 28. Juli 2008

Marta Lichtsteiner-Simmen
Luzernerstrasse 4
70 Jahre am 29. Juli 2008

Luce Sommerhalder
Flurstrasse 10
85 Jahre am 01. August 2008

Marie-Luisa Portmann
Flurstrasse 6
90 Jahre am 15. August 2008

Verena Zimmermann
Neuhushof 5
80 Jahre am 15. August 2008

Alois Wigger
Zimmereg 10
75 Jahre am 20. August 2008

Antoinette Steiger
Neuhushof 5
80 Jahre am 22. August 2008

Hermine Stocker-Zemp
Neuhushof 5
85 Jahre am 27. August 2008

Walter Gfeller
Unterwilrain 28
70 Jahre am 02. September 2008

Erich Weissen
Flurstrasse 6
70 Jahre am 18. September 2008

Josef Stocker
Neuhushof 5
85 Jahre am 22. September 2008

Marie Dönni
Mattrain 8
80 Jahre am 02. Oktober 2008

Ruth Misteli
Flurstrasse 5
75 Jahre am 02. Oktober 2008

Anton Birrer
Grubenstrasse 16
70 Jahre am 10. Oktober 2008

Kurt Bucher-Gretler
Längweiherstrasse 30
70 Jahre am 05. November 2008

Theres Mutti-Lichtsteiner
Neuhushof 5
70 Jahre am 16. November 2008

Josefine Stöckli-Wermelinger
Luzernerstrasse 118
80 Jahre am 25. November 2008

Anton Koch
Flurstrasse 10
75 Jahre am 12. Dezember 2008

NEWS

Generalversammlung 2009

findet statt am:  Freitag, 01. Mai 2009, im Zentrum St. Michael, Littau 

Sie sind herzlich eingeladen zur Teilnahme. Bitte merken Sie sich den Termin schon heute vor.
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NEWS

  Heinz Meyer  Dieser Leitzins-

satz wurde für jeden Kanton je-

weils durch die Kantonalbank be-

rechnet und war das Mittel aller 

variablen Hypotheken. Dieses 

System galt seit längerer Zeit als 

veraltet, da in gewissen Kantonen 

der Leitzinssatz gar nicht publi-

ziert wurde, und weil die Immo-

bilienfinanzierung heute zum 

grössten Teil mit Festhypotheken 

geschieht. 

Seit dem 10. September 2008 gilt 

nun der Referenzzinssatz. Dieser 

wird vom Bundesamt für Woh-

nungswesen vierteljährlich publi-

ziert und aus dem Mittel aller Hy-

potheken in der Schweiz gebildet. 

Der Referenzzinssatz wird jeweils 

in Viertelprozenten angegeben 

und liegt aktuell bei 3,50%. 

In der Baugenossenschaft Matt 

wurde jedoch darauf verzichtet, 

die Mieten auf dieses Niveau an-

zuheben, denn dies hätte für die 

meisten Mieter eine Teuerung 

von mindestens  3%  bedeutet.  

Diese abwartende Haltung 

scheint  aufgrund der aktuellen 

Entwicklungen auf den Finanz-

märkten richtig gewesen zu sein. 

Die Nationalbank hat jüngst die 

Leitzinssätze um insgesamt 1.25% 

angepasst, und bereits haben 

mehrere Banken auch ihre Hypo-

thekarzinsen entsprechend 

gesenkt. 

Die nächste Veröffentlichung des 

Referenzzinssatzes erfolgt im De-

zember 2008. Allerdings werden 

sich die aktuellen Zinssenkungen 

frühestens per März 2009 auf den 

Referenzzinssatz auswirken. Für 

die Baugenossenschaft besteht 

erst dann Handlungsbedarf bei 

den Mietzinsen, wenn sich der 

Referenzzinssatz einst wieder un-

ter 3.25% bewegt, und dies dürfte 

wahrscheinlich im Sommer 2009 

der Fall sein.                     

Der Referenzzinssatz, die neue Basis für die Mietzinsen
Viele Jahre wurde der Mietzins für die Mietwohnungen in der Schweiz auf der Basis von 
sogenannten Leitzinssätzen berechnet.

Rigistrasse 5 | 6014 Littau |  Tel. 041 250 44 74

Neue Öffnungszeiten:

MO - FR  07.00 - 12.00  |	 14.30 - 18.30

MI      	          Nachmittag geschlossen

SA	   07.00 - 14.00 durchgehend

Hauslieferdienst

Ihr Quartierladen mit der persönlichen 

Bedienung empfiehlt sich für:

» Täglich frisches Gemüse und Milchprodukte

» Grosse Auswahl an Getränken

» Käseplatten in verschiedenen Preisklassen

» Breites Angebot an Weinen

» Geschenkkörbe individuell zusammengestellt

» Jede Woche interessante Aktionsangebote

Ein Besuch lohnt sich immer!
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Viele gute Gespräche an der Gewerbeschau Littau
Die Unternehmungen Littau Reussbühl haben vom 10. bis 12. Oktober zur 
Gewerbeschau ins Schulhaus Ruopigen eingeladen. Für die Baugenossenschaft hat 
sich die Teilnahme insbesondere dank den positiven Kontakten gelohnt.

  Roger 
Sonderegger  Die Unterneh-

mungen Littau Reussbühl haben 

vom 10. bis 12. Oktober zur Ge-

werbeschau ins Schulhaus Ruo-

pigen eingeladen. Für die Bauge-

nossenschaft hat sich die 

Teilnahme insbesondere dank 

den positiven Kontakten 

gelohnt.                                                    

Da es in Littau bloss etwa alle 

zehn Jahre eine Gewerbeschau 

gibt, wollten sich der Vorstand 

und die Verwaltung die Chance 

nicht nehmen lassen, sich einem 

möglichst breiten Publikum zu 

präsentieren. Die Vorbereitungen 

waren aufwändig und an der Aus-

stellung selber taten die Teilneh-

mer ihr Möglichstes, damit alle 

Interessierten die Baugenossen-

schaft noch besser kennen lernen 

konnten. Der hohe Besucherzu-

lauf wies denn auch darauf hin, 

dass am Stand der Baugenossen-

schaft nicht nur der Weisswein 

und die Espressomaschine als Pu-

blikumsmagnet wirkten, sondern 

dass die Anwesenden noch wei-

tere interessante Dinge zu entde-

cken wussten.  

Ein Höhepunkt des Messeauf-

trittes und meist im Zentrum der 

Aufmerksamkeit waren die Bilder 

vom letzten Mieterfest in der 

Überbauung Schönegg. Die Reak-

tion der Standbesucher zeigte, 

dass auch eine Baugenossen-

schaft von den Menschen lebt, die 

in ihr wohnen und leben. Zahl-

reiche gute Gespräche mit Hand-

werkern, Mietern, Genossen-

schaftern und Mietinteressenten 

bewiesen, dass die BG Matt stark 

von engen und langjährigen Be-

ziehungen zwischen Menschen 

geprägt ist. 

Auch unsere Gegenbesuche an 

den Ständen von Handwerkern, 

Dienstleistern und der Gemeinde 

wurden sehr geschätzt. Insgesamt 

darf die Gewerbeschau 2008 als 

grosser Erfolg bezeichnet werden 

– sowohl für die Veranstalter als 

auch für die Baugenossenschaft 

Matt.                                                   

Daniela Ruiz & Peter Joller im Gespräch mit Otto Ineichen & Bernadette Bucher 

Ihr Partner wenn's
um's elektrische geht!

Grubenstrasse 11
info@elektrofuchs.ch

LITTAU	



19mattpost

Sudoku
Auf dieser Seite erscheint in jeder Ausgabe ein Sudoku. Unter allen richtigen Lösungen 
wird ein Nachtessen im Restaurant Matt im Wert von 100 Franken verlost.

Lösung und Spielregeln 
Die Lösung zu den Sudokus finden 
Sie jeweils in der nächsten MattPost 
oder ab dem 20. Januar 2009 auf un-
serer Homepage www.bgmatt.ch. 

Sudoku spielen ist einfach und 
braucht keine Mathematik: Setzen 
Sie die fehlenden Zahlen so ein, 
dass in jeder der je neun Zeilen, 
Spalten und Blöcke jede Zahl von 1 
bis 9 genau einmal vorkommt. 

Teilnehmen am Wettbewerb kann, 
wer auf der Geschäftstelle der Bau-
genossenschaft Matt die richtigen 
Lösungen für alle drei Sudokus 
vorlegt. 

Weitere Informationen zu Sudoku 
erhalten Sie auf  der Seite http://
de.wikipedia.org/wiki/Sudoku. 

Die Gewinner der Verlosung wer-
den benachrichtigt; der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Gewinnerin der 
letzten Ausgabe 

Frau

Alice Schärli

Gasshofstrasse 10

6014 Littau

Herzliche Gratulation

7 3 8 9 1 5 2 4 6
9 6 4 8 3 2 1 7 5
5 1 2 6 4 7 8 9 3
6 5 7 3 2 8 4 1 9
8 2 9 1 5 4 3 6 7
1 4 3 7 6 9 5 8 2
2 7 1 4 9 3 6 5 8
3 8 6 5 7 1 9 2 4
4 9 5 2 8 6 7 3 1

Sudoku 1 - leicht 

1 3 5 2 7 8 6 4 9
8 2 4 9 6 1 5 7 3
9 6 7 4 5 3 8 1 2
4 9 3 1 8 5 7 2 6
2 7 1 6 4 9 3 8 5
5 8 6 7 3 2 4 9 1
6 4 2 3 1 7 9 5 8
3 1 8 5 9 4 2 6 7
7 5 9 8 2 6 1 3 4

1 2 7 4 5 9 6 3 8
6 3 4 1 7 8 2 5 9
5 8 9 2 3 6 1 4 7
7 6 1 8 4 2 3 9 5
8 5 2 3 9 1 4 7 6
4 9 3 7 6 5 8 1 2
9 1 8 5 2 3 7 6 4
2 7 6 9 1 4 5 8 3
3 4 5 6 8 7 9 2 1

Sudoku 3 - schwer

Sudoku 2 - mittel

8 2 5 9 7 3 1 4 6
4 1 7 8 2 6 5 3 9
6 3 9 1 4 5 2 7 8
9 5 2 4 1 7 6 8 3
7 6 4 2 3 8 9 1 5
3 8 1 5 6 9 4 2 7
1 9 8 3 5 2 7 6 4
5 4 6 7 8 1 3 9 2
2 7 3 6 9 4 8 5 1

Sudoku 1
6 8 2 3 9 4 7 1 5
9 1 7 2 5 6 3 4 8
3 4 5 7 8 1 6 9 2
1 9 6 4 2 5 8 3 7
7 2 4 8 3 9 1 5 6
5 3 8 1 6 7 9 2 4
8 6 9 5 4 3 2 7 1
2 5 1 9 7 8 4 6 3
4 7 3 6 1 2 5 8 9

Sudoku 2

7 3 4 2 9 6 8 5 1
6 8 2 3 5 1 4 7 9
5 9 1 8 4 7 2 3 6
9 2 6 1 3 5 7 4 8
1 5 7 4 6 8 3 9 2
8 4 3 9 7 2 1 6 5
2 7 9 5 1 3 6 8 4
3 1 5 6 8 4 9 2 7
4 6 8 7 2 9 5 1 3

Sudoku 3

Auflösung der letzten Ausgabe Nr. 3 / Juli 2008

Einsendeschluss 

ist der

19. Januar 2009

Wir wünschen viel Spass!

DENKSPORT
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